ip 


\ Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halb. 4 Rbl., viertel. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 

— — 

Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Lıange’s Grarten. 
ö Heute und morgen: 


In der Veranda: 
Vocal- und Instrumental- 


CONGERT 


der berühmten 


ofklnfter des Herzogs von Edinburg. 
. Im Garten: 


der Dragoner⸗Kapelle aus Wloclawek unter Leitung 
E des Kapellmeiſters Herrn Jah el. 

Entree 40 Kop., nummerirte Plätze in der Veranda 
60 Kop, Kihber zahlen die Hälſte. 


62 IE It IE It IE wre ELITE EEE 
Haupt's Restaurant, 


Heute und morgen: 


CONCERT 


des Trompeterchors der Kuban'ſchen Koſaken⸗ 
Divifion unter Leltung des Kapellmeiſters 
Herrn Albert Grasse. N 
M Entree 20 Kop. Anfang 8 Uhr Abends. 
Minder in Begleitung Erwachſener frei. 
Sr 


g 
I 
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St. Petersburg. 


— Die zur Zuſammenſtellung eines neuen 
Civilgeſetzbuches ernannte Commiſſion, welche eine 


Ale Su rächt fi. 


Roman 
von 


E. A. N. 


(24. Fortſetzung.) 

„Kelneswigs, ich höre es gern,“ erwiderte fie, 
„Aber ich will Mama rufen, der Vater kommt auch 
gleich.“ 

„Bitte, ich habe Zeit und kann warten,“ fuhr 
er fort. „Gönnen Sie mir dleſen kurzen Augen⸗ 
blick, nach dem ich mich ſchon ſo lange geſehnt habe. 
Wenn Sie meine Flöte hören, fo erinnern Sie ſich, 
daß ich nur an Sie denke, Fräulein Röschen; 
wollen Sie mir das verſprechen ?“ 

„Ach ja, gewiß, aber —“ 

„Nur noch einige Worte, liebes Fräuleln, die 
Gelegenheit iſt günſtig. Ich bin jetzt noch ein armer 
Schlucker, aber einft wird kommen der Tag, an dem 
mein Name über Nacht berühmt geworden iſt. Glau⸗ 
ben Sie nlcht, das jei Auſſchneiderei! Was ich will, 
das ſetze ich durch, und ich werde von nun an 
Schweigen, bis das Ziel erreicht iſt, das ich mir 
worgeftedt habe. Bleiben Sie mir freundlich geſinnt 
und vertrauen Sle auf mich,“ fuhr er mit einem 
raſchen Blick auf die Thür fort. „Ich bin kein 
Windbeutel und auch kein Glücksritter; was ich 
verſpreche, das halte ich — Sie werden das er⸗ 
fahren.“ 

„Ich verſtehe das Alles nicht,“ ſagte Röschen 
verwirrt, aber das ſchelmiſche Lächeln, das dabel 
ihre Lippen umzuckte, bezeugte das Gegentheil. 
„Vetter Martin ſagte uns, Sie ſelen ein tüchtiger 
Mann und Sie wollten noch welter ſtudiren; Sie 
ſelen auch ihm ein treuer. Freund, auf den er ſich 
verlaſſen könne, und das zu hören war mir lieb.“ 

„War Martin heute hier ?“ fragte der Doctor, 
der ſetzt wleder an den Zweck feines Beſuches 


ARMANINI- TRUPPE, 


„ 
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Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 

für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hanufkripte werben nicht zuräkgelellt, 


neue Vormundſchafts⸗Ordnung aus gearbeltet und 
für dieſelbe bereits die Bellätigung des Geſetzgebers 


erhalten hat, iſt gegenwärtig mit der Ausarbeitung 


einer Mee beſchäftigt, betreffend. die ‚Eins 
führung eines neuen Uſtaws über Vormundſchaſten 
und Curatorien. Dieſe Geſezvorlage umfaßt eine 
ganze Reihe geſonderter Vorlagen, die zuſammen 
drei umfangreiche, Abtheilungen des ganzen Uſtaws 
bilden. Nach den Informationen der „Hon. Bp.“ 
find in die erſte Abtheilung aufgenommen die G. ſetz⸗ 
beſtimmungen über Vormundſchalts ⸗Inſlitutionen, 
über die Vormundschaft über Minderjährige und 
pſychiſch kranke, blinde taubſtumme, verſchwenderlſche 
Volljährige. Die zweite Abtheilung enthält die Be⸗ 
ſtimmungen über die verſchiedenen Acten und For⸗ 
men des Vormundſchaftsweſens. Die dritte Abihei⸗ 
lung endlich ſchließt in ſich die Verordnung über 
das Lebensalter und die Zurechnungefählgkeit der 
Volljährigen und über die elterliche Gewalt, in wie 
weit letztere Bezug hat auf die Vormundſcafts⸗ 
Ordnung. Die Auſſicht über die Handlungsweise 
der Vormünder wird Perſonen des Juſſizreſſorts 
obliegen; eine Ausnahme bildet nur die Vormunk⸗ 
ſchoft über Bauern; dieſelbe iſt im neuen Vormund⸗ 


ſchafts⸗Uſtaw nicht enthalten, ſondern hat eln 


Spezlalpioject in Anſpruch genommen. 

Ferner wird ein Familientath eingelegt, der 
zuſammentritt: 1) in Folge eines Teſtaments oder 
elner ſchriftlichen Verfügung dis Vaters oder der 
Mutter, oder einer Perſon, die elnem Minderjährigen 
einen Beſitz zukommen läßt; 2) auf Anzeige des 
Gatten einer Minderjährigen oder ſeltens irgend 
siner anderen Perſon gus der Verwandiſchaſt oder 
Angehörigtelt und 3) auf Anzelge des Vormundes 
oder auf unmittelbares Erachten der Gerichtsiaſtitu⸗ 
tion, welcher die Auſſicht und die Controle über 
die Vormünder obliegt. 

In allen Fällen wird zum Vorſitzenden eines 
ſolchen Familienraths eine Gerichtsperſon ernannt. 
Die Zahl der Glieder des Familienraths darf nicht 
weniger als zwei und nicht mehr als ſechs betragen. 

Dem neuen Uſtaw über Vormundſchaft und 
Euratorium find auch neue Regeln eingefügt, ber 
lreffend die Vormundſchaft über unbewegliches Eigen⸗ 
thum, wenn daſſelbe oder die Revenllen deſſelben 
mit Beſchlag belegt werden; ebenſo enthält es ein 
Verzeihniß aller Arten der Vormundſchaſt, wle 
dieſe conftitwirt wird auf Grund verſchledener Ber 
ſüümmungen des Sſwod. 

Kaſan. Auf der la dieſen Tagen ſtattge⸗ 


„Oleich nach Tiſch, er konnte nur elne halbe 
Stunde bleiben.“ 

„So wiſſen Sle ſchon, daß ſein Vater be⸗ 
guadigt it!?“ 
„Er kam ja, um uns das mitzutheilen.“ 
„Und ich komme aus demſelben Grunde — 


ich möchte mit Ihrem Papa darüber reden; es 


muß etwas geſchehen, um den Unglücklichen wieder 
aufzurichten.“ 

„Ja, ja, das begreife ich,“ ſagte Röschen raſch. 
„Der arme, unglückliche Mann! Martin ſagte mir, 
Sie wollten ſich feines Vaters annehmen; Sie ver 
dienen ſich damit einen Wotteslohn.“ 

Jetzt öffnete ſich die Thür, und die korpulente 
Hausfrau trat ein. Der Doctor eilte ihr entgegen, 
um ſie zu begrüßen. 

„Na, es iſt gut, daß Sie da ſind,“ ſagte fie 


mit einem ſchweren Seufzer, während ſie ſich auf 


einen Stuhl niederließ und mit dem Taſchentuch 
über die naſſe Stirn fuhr. 
Martin wiſſen, daß ſein Vater aus dem Gefängulß 
entlaſſen iſt. Lieber Gott, den Alten werden wir 
nun auch auf dem Halſe haben — da hat der 
Friede hier im Hauſe ein Ende!“ 

„Sehen Sie nur nicht gleich jo ſchwarz in die 
Zukunft,“ berubigte ſie der Doctor. „Ich habe 
mich geſtern Abend lange mit dem unglücklichen 
Manne unterhalten — er ift herzlich froh, wenn er 
ſelbſt in Ruhe gelaſſen wird. Fürchten Sie nicht, 
daß er Sie allzu oft beläſtigen wird; im Uebrigen 
zweifle ich nicht, daß Sie eine verſtändige und re⸗ 
ſolute Frau ſind, die den Frieden des Hauſes zu 
wahren weiß.“ 

„Das ſagt man wohl, Herr Doctor; mein 
Mann hat einen barten Kopf, und fein Bruder, der 
früher ein Leichtſchlag war, wird im Geſängniß auch 
nichts Gutes gelernt haben. Zank und Hader kös⸗ 
nen da nicht ausblelben! Und dann bedenken Sie 
doch auch, welche Schande auf meinem Schwager 
ruht! Ich begreife nicht, daß er ſo dumm ſein 
konnte, hlether zurückzukehren, wo jedes Kind ſeine 
ſchwarze That kennt; er verdirbt ſeinem Sohne 
Alles.“ 5 
„Vertrauen Sie auf mich, Frau Grimm,“ 


„Sie werden ja von 


war. 


Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


habten außerordentlichen Kreislandſchafts⸗Verſamm⸗ 
lung iſt, wie ein Telegramm im „Ipan. Bscru.“ 
meldet, conſtatirt worden, daß im Kaſauſchen 
Kreiſe auf 53,906 Deſſſatinen ſämmtliches Wenter⸗ 
getreide vernichtet ſei. Von den 20 Gemeinden 
gehören nur fünf zu den nicht nothleidenden, in 
den übrigen leben 40,000 Menſchen ohne Brod 
und verfügen über kein Stück Vieb. Die Ber 
ſammlung faßte den Beſchluß, 180 Pfund Roggen 
pro Kopf den nothleldenden Bauern auf ein halbes 
Jahr zu bewilligen und 280,000 Pud Getrelde 
für die Ausſgat zu beſchaffen. Unter anderen 
Maßnahmen zur Steuer der Noth wurde beſchloſſen. 
um zeitweillge Siftirung der von den Bauern zu 
zahlenden Abgaben und um das Verbot zu petltio⸗ 
niren, aus Getrelde Branntwein zu brennen. 


Ausländilche Kachrichlen. 


— Die Erläuterung der engliſchen 
Politik, welche Unterſtaalsſekretär Ferguſſon In 
der Donnerſtags⸗Sitzung des Unterhauſes gab, iſt, 
wie das „Leipz. Tabl.“ bemerkt, der Sache nach 
ebenſo richtig als in der Form entgegenkommend. 
Daß England zu allen Machten in befriedigenden 
Beziehungen ſteht, ſchließt das Vorhandenſein eines 
engeren Einvernehmens mit einzelnen Staaten gar nicht 
aus, benimmt ihm aber jeden für Dritte beunruhlgey⸗ 
den Charakter, jo Englands Beziehungen zu Italien 
und zum Dreibunde Aus den auf Italien bezlig⸗ 
chen Erklärungen des Unzerſtaatsſecretalrs Ferguſſon 
läßt ſich entnehmen, daß beide Thelle für Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo und des Friedens im 
Mittelmeere eintreten, Daraus erwachſen weder für 
England Verpflichtungen gegentiber Italien, noch 
umgekehrt, wohl aber ‚Liegt es in der Natur der 
Sache, daß beide Intereſſenten ſich ſchon bei Zeiten 
hinſichtlich der Verhaltungslinle verſtändigen, deren 
gemeinſchaftliche Beſolgung ſich empfiehlt, wenn je 
einmal den status quo und dem Frieden im Mit⸗ 
telmeer elne ernſte Geſahr drohen ſollte. Daß für 
dieſen Fall gewiſſe Verabredungen zwiſchen den Ca⸗ 
bineten von London und Nom getroffen ſind, ift 
ſchon mehrſach angedeutet und auch van Ferguffon 
in feiner Donnerſtag⸗Erklärung nicht beſtritten wor⸗ 
den, Englands Nichtzugebörigkelt zum Dreibunde 
ändert auch nach der Ferguſſon'ſchen Erklärung 
nichts an der Thatſache, daß dieſes Reich in der 
Praxis mit den Bundestheilnehmern pari passu 


ſagte Simon Rleſe. 
Grund zu Befürchtungen vorhanden; ſollte dieſer 
Fall eintreten, fo überlaſſen Sie es getroſt mir, 
die Sache wieder ins Geleiſe zu bringen.“ 

„Mein Maan wird nun in dle Taſche grelſen 
ſollen, um den Bruder zu unterſtlltzen,“ ſagte fie 
1 unwilligem Tone. Wir müſſen darunter lei⸗ 
en —“ 

„Und jo ſchlimm iſt das ebenfalls nicht,“ er⸗ 
widerte der Doctor ſcherzend. „Der Vater Martins 
wird keine Unterſtützung fordern. Wenn Ihr Herr 
Gemabl ſein Mittagſchläſchen beendet hat, jo. will 
ich mit ihm darüber reden und ich ſage Ihnen noch 
einmal, Sie dürfen darauf vertrauen, daß ich jede 
Störung des Friedens in dieſem Hauſe verhllten 
werde.“ 

„Wenn Sie das können, werde ich Ihnen ſehr 
dankbar ſeln. Mein Mann schläft nicht mehr, er 
iſt im Garten — Röschen kann ihn rafen —“ 

„Nicht doch, ich gehe zu ihm,“ unterbrach ſie 
der Doctor raſch. „Es iſt beſſer, wenn ich unter 
vier Augen mit ibm rede; ich kann ihm dann un⸗ 
genirt manches Wörtchen ſagen, das er mir in 
Ihrem Belſein vielleicht krumm nehmen würde.“ 

Er nickte den Beiden noch einmal freundlich 
zu, dann begab er ſich in den kleinen Garten, in 
welchem der Bäckermeiſter mit fiaſterer Miene auf 
und ab wanderte. „Schöne Geſchi ten, nicht wahr?“ 
ritf er ſchon von Weitem dem Doctor entgegen. 
„Das Unheil kommt über Nacht, ehe man daran 
denkt.“ 

„Unheil?“ fragte Simon Rieſe ruhig, der 
unterdeſſen bei dem korpulenten Manne angelangt 
„Sie ſprechen doch von der Begnadigung 
Ihres Bruders?“ 

„Nun, natürlich, wovon denn ſonſt 7“ erwiderte 


Grimm, während er mit der breiten Hand den 


Schweiß von der Suürn ſtrich. „Die Geſchichte war 
hier ſchon vergeſſen, jetzt wird die ganze Stadt 
wieder davon ſprechen! Da bleibe ich auch nicht 
verſchont, an neugierigen Fragen wird es, nicht 


fehlen, und das alte Welbergewäſche nimmt kein 


Ende.“ 
„So laſſen Sie ſchwätzen, wer Luſt dazu hat,“ 


„Sinftweilen it noch kein scherzte der Doctor. 


| XI. Jahrgang. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senutorsla 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


an der Erhaltung des Welifriedens arbeitet, weil 
das ſeemächtige Albion nur unter völlig normalen 
politischen Verbälinſſen feine überragende Stellung 
auf dem Weltmarkte behaupten kann. Frankreichs 
Träume einer künftigen Wiedererlangung Elſaß⸗ 
Lothringens dankten dem Redner gefährlich, well die 
Pflege ſolcher Phantafien gewöhnlich mit der Er⸗ 
reguag der gewaltthätigen Volks inſtincte zu rechnen 
hat, und diefe, einmal geweckt, nur zu leicht in 
Zwiſchenfällen gipfeln, deren ſchnelle und gründliche 
Begleichung nicht immer von der Einſicht und dem 
guten Willen der Regierungen abhängt. Bei dem 
hohen Intereſſe, welches England an der Wahrung 
des Friedens nimmt, kann es gar nicht umhin, 
ſeine Action derjenigen der Dreibundsmächte parallel 
ſich entwickeln zu laſſen und dadurch zu documen⸗ 
tren, daß auch obne formale Abmachungen gleich 
geartete Bedürſniſſe, Wünſche und Zwecke Situationen 
ſchaffen, welche des Vertragsſiempels füglich ent⸗ 
rathen können, ohne infolge davon an ihrem meri⸗ 
toriſchen Werth irgend welche Einbuße zu erleiden, 

— Der italleniſche Miniſter des 
Innern, Herr Nieotera, hat mit dem 
rämiſchen Correſpondenten der Gazzetta Pie monieſe 
eine Unterredung gehabt, worin er ſich über dle 
Lage des Kabinets äußerte. Nicotera hat die Ge⸗ 
rüchte über angeblich aufgelauchte Meinungaver⸗ 
ſchiedenheiten im Schooße des Miniſterlums als 
grundlos erklärt und zugleich die ihm zugeichriebenen 
Verbindungen mit der äußerſten Linken ausdrücklich 
in Abrede geſtellt. „Uaſer Kabine“, ſagte er, „ift 
gewiſſermaßen ein Gleichgewichts⸗Rabinet, in welchem 
ſich die Rechte und die Linke die Waage halten. 
Jeder von uns arbeitet in leyaler Wille an der 
Aufrechterhaltung dieſer Lage, und wir Alle ſind 
ausſchließlich um die Wiederherſtellung der Finanzen 
und das materielle Gedeihen des Landes beſorgt. 
Im Monat November werden wir der Kammer 
ein vollſtändiges Programm vorlegen, aber auch 
dieſes wird lediglich ein Geſchäſtsprogramm ohne 
politiſche Erklärung ſein. Die Kammer wird dann 
zu entſcheiden haben; jedoch deſſen mögen Sie gewiß 
ſein, über das Kabinet als Ganzes, nicht Über einen 
oder den andern Miniſter, denn wir ſind kein Be⸗ 
ſchönigungs⸗Kabinet. Was mich anbelangt,“ ſchloß 
Nioterg, „ich gehöre nicht zu Jenen, welche ſich an 
die Luft ſetzen laſſen. Entweder gehen wir Alle oder 
ts gebt Keiner.“ g 

— Wie aus Amſterdam gemeldet wird, 
hat vorgeſtern die Könlgin⸗ Regentin der 


„Sie werden dabei manches 
Brod mehr verkaufen — die llebe Neugier treibt 
die Käufer ſchaarenwelſe in Ihren Laden.“ 
„Danach frage ich nichts!“ 15 
„Kann ich mir denken, Sie ſind reich genug —“ 
„So meine ich es nicht; wenn ich reich wäre, 
würde ich von meinen Renten leben!“ f 
„Was ja auch bald der Fall fein. wird. 
„Machen Sie keine ſchlechten Scherze, Doctor, 
ich bin heut wahrhaftig nicht dazu aufgelegt.“ 


„So wollen wir im Ernſt miteinander reden,“ 


ſagte Simon Rieſe. „An dem Brodverkauf liegt 
Ihnen alſo nichts, aber ich glaube, wenn dle 
Schande von Ihrem Bruder, und ſomlt auch von 
Ihrem Namen genommen werden könnte, ſo würde 
Ihnen das außerordentlich angenehm fein,“ 
Der Bädermeifter blieb ſiehen und ſah erſtaunt 
auf den kleinen Mann, der eine Nelke abbrach, um 
ſie ins Knopfloch zu ſtecken. „Wie wäre das moͤg⸗ 
lich?“ fragte er. 923 
„Es erſcheint Manches unmoglich, was, im 
re 1901 10 5 iſt. Greift nur 
inein ins volle Menſchenleben, u 
da iſt's intereſſant.“ „e. he Ihr's packt, 
„Neden Sie vernünſtig, = 
en 955 7 8, Doctor, ich verſtehe 
Haben Sie noch niemals daran gedacht daß 
Ihr Bruder trotz feiner Ve 1 
Sn Bf Verurthellung ſchuldlos 
„Nein,“ erwidert? Grimm ko üttelnd, 
Geſchichte iſt ibm bewieſen 8 an 
noch zweifeln? Ich glaube, Sie fiaden in der 
ganzen Stadt keinen Menſchen —“ 
Ich glaube an feine Schuldloſigkeit,“ fiel 
Simon Rieſe ihm in die Rede. „Jor Bruder hat 
mir geſtern feine Geſchichte erzählk — fie machte 
auf mich einen durchaus glaubwürdigen Eindruck.“ 
„Davon hat Martin mir nichts gejagt —“ 
„Weil er nicht mit Ihnen allein geſprochen hat. 
Die Geſchichte muß ganz unter uns Männern blel⸗ 
ben, denn darin werden Sie mir Necht geben, daß 
die ar 1 nicht rag . lo men.“ 
„Natürlich,“ nickte der Baäckerm iter. 90 
ich ſehe noch keinen Zweck in eee 
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Niederlande den Präſidenten der Generalſtaaten 
zu ſich beſchleden und mit demſelben die Neubildung des 
Minlſteriums berathen. Bekanntlich hat vor einigen 
Tagen das Geſammtminlſterium, welches ſeit vier 
Jahren mit der Leitung der Geſchäſte betraut war, 
ſeine Entlaſſung eingerelcht. Die Veranlaſſung dazu 
bildeten die jüngſten Kammerwahlen, welche an die 
Stelle der aus Katholiken und Antirevolutionairen 
beſtehenden Mehrzahl eine liberale ſetzten. Die ganze 
parlamentariſche Lage iſt jedoch derart, daß an die 
Ernennung eines einſeitigen, irgendwelcher extremen 


Richtung zuneigenden Partheiminifteriums nicht zu 


denken ift. Es giebt eine ganze Reihen von Fragen, 
bel welchen Abgeordnete, die ſonſt in gegneriſchen 
Lagern ſtehen, darauf angewleſen ſind, ſich zu ver⸗ 
ſtändigen und ſich, menigftens vorübergehend, als 
Bundesgenoſſen zuſammenzufinden. 

— Die Skandalſcenen, welche um die 
Mitte des vorigen Monats die rumäniſchen De» 
putirten Popovle und Lecca in der Kam⸗ 
mer verurſacht hatten, fanden biejer Tage in Buka⸗ 
reſt auf offener Straße in Form eines requlairen 
Gefechts ihre Fortſetzung. Die beiden Deputirten 
Lecca und Strat begegneten auf einem Spazlergange 
einer Miethkutſche, in welcher der Abgeordnete Popovic 
ſaß. Lecca rief ſeinem Freunde, auf Popovic zeigend, 
zu: „Das iſt der Elende!“ Letzterer ließ ſelnen 
Wagen halten und bemerkte den Spaziergängern, 
ihn nicht zu beleidigen, da er ſie ſonſt erſchießen 
werde, wobel Popovle dieſer Drohung mit dem 
Vorweiſen elnes Nevolvers Nachdruck gab. Beim 
Anblick der Waffe ſtürzte Lecca auf den Wagen 
zu, griff nach dem Revolver, um ihn dem Angreifer 
zu entreißen ; doch dieſer drückte los und verbrannte 
die Hand Lecca's, welcher Popovic dafür einen 
Stockhieb auf den Kopf verſetzte. Dle Pferde des 
Wagens, durch den Lärm ſcheu gemacht, zogen an 
und Lecca ſtürzte vom Wagentritt. Popovic, fi 
frei fühlend, ſchoß nun zum zweitenmal auf Lecca, 
welcher ſich raſch erhoben und ebenfalls einen Re- 
volver aus der Taſche gezogen hatte, der jedoch 
beim Losdrücken verſagte. A opovſc zielte nun auf 
Lecca, der dritte Schuß traf denſelben in das rechte 
Knie und der Verwundete stürzte zu Boden. Hierauf 
befahl Popovic dem Kutſcher die Pferde anzutrelben, 
worauf Lecca, der ſich wieder erhoben hatte, auf 
einem Fuße dem Wagen nachellte und auf Popovlc 
mehrere Schüſſe abgab. Strat hatte ebenfalls einen 
Revolver aus der Taſche gezogen, machte aber von 
demſelben keinen Gebrauch. Ein gewiſſer Gherghell, 
ver ſich zufällig in der Nähe aufhielt, griff nach 
dem Revolver, eilte dem Wagen nach und ſchoß 
gleichfalls auf Popovic, welcher, da fein erſter Re⸗ 
volver ohne Munition war, einen’ zweiten hervorzog 
und, indem er aus dem Wagen ſprang, fortwährend 
Schiffe auf die Nachellenden abſeuerte. Dreimal 
gelte Popovic auf Gherghell, welcher ſich aber der 
Länge nach auf den Boden warf und ſo dem Tode 
wie durch ein Wunder entrann. Die auf der Chauſſee 
anweſenden Schutzleute ſahen dem ganzen Vorfalle 
ziemlich thellnahmslos zu. Nachdem Popovlc ſeine 
ganze Munition verſchoſſen hatte, fuhr er im raſche⸗ 
ſten Trabe weiter, Der am Fuße verwundete Lecea 
wurde in ein Hotel gebracht, wo ihm ein Arzt die 
Kugel extrahirte und dle Verletzung als ungefährlich 
— — — — — — 


Wenn mein Bruder wirklich ſchuldlos iſt, was ich 


heute noch nicht glaube, dann Tann er's ja auf 
offener Straße aussprechen und elne neue Unter⸗ 
ſuchung fordern.” 

„Und die Schuldigen warnen, daß fie ſich vor 
iym in Acht nehmen? Das wäre der ſicherſte Weg, 
alles zu verderben, verehrter Gert! Daß Ihr Bru⸗ 
der begnadigt worden iſt, können wir leider nicht 
geheim halten; wir dürſen es auch nicht, denn ſchon 
das würde die Schuldigen warnen, dle in dem ſicht⸗ 
ren Glauben erhalten werden müſſen, daß ihre 
Schuld niemals an den Tag kommen könne. Mir 
allein muß es überlaflen bleiben, im Gehelmen alle 
Nachſorſchungen zu betreiben. Hab' ich den Schul ⸗ 
digen, dann mag er ſeine Rechnung mit dem Him⸗ 
mel machen, denn jeine Uhr iſt abgelaufen.“ 

Mit hoch emporgezogenen Brauen blickte Heinrich 
Grimm den kleinen Mann ſtarr an. „Wenn Sie 
das jertig bringen könnten!“ ſagte er, tief auf⸗ 
alhmend. „Sie könnten jedes Opfer von mir ſor⸗ 
dern, ich würde es gern bringen.“ 

„Die Boilſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt 
der Glaube,“ ewiderte Doktor ſcherzend. „Wir wer⸗ 
den über das Opfer ſpäter reden, dann will ich Sie 
an Ihr Verſprechen erinnern.“ 

„Und ich werde Ihnen bewelſen, daß ich eln 
Mann von Wort bin! Auf wen haben Sie Verdacht 
geworfen?” 

„Ich darf es nicht jagen, aber Sie können es 
errathen.“ 

„Streicher?“ 

„Vielleicht!“ 

„Oh, wenn Sie dieſem Burſchen die That be ⸗ 
weiſen könnten, dann —“ 

„Damen wäre Martin unglücklich, weil er die 
Tochter des Mannes heirathen will. Indeſſen darf 
mich der Gedanke daran nicht abhalten, meinen Weg 
zu verfolgen. Ich ſage Ihnen noch einmal: ich bin 
von der Schuldloſigkeit Ihres Bruders überzeugt, 
und ich werde nicht ruhen, bis ich ihm in den Augen 
der Welt volle Genugthuung verſchafft habe. In⸗ 
zwiſchen müſſen Sie auch das Ihrige thun und den 
unglücklichen Bruder unterſtützen, damit er nicht 
dumme Strelche macht, die ihn wieder ins Gefäng⸗ 
niß bringen. Thun Sie es hinter dem Rücken Ihrer 
Frau, damit der Hausfriede nicht geſtört wird. Ihr 
Bruder hat neue Kleidung nöthig — Martin kann 
auch den Unterhalt des Vaters nicht allein beftreis 
ten. Am einfachſten wäre es, wenn Sie den Brus 
der hler aufnehmen wollten, am einfachſten und auch 
am billigften; aber ich rathe Ihnen nicht dazu, 
Ihrer Frau wegen —“ 

Gortſetzung folgt.) 


erklärte. Der Kutſcher des Popovic ſoll am Rücken 
verwundet worden ſein. Die Staatsanwaltſchaft hat 
gegen ſämmtliche bei der Afffaire anweſenden Per⸗ 
ſonen Verhaftsbefehle erlaſſen. 

— Seit einiger Zeit beherrſcht die chile⸗ 
niſche Congreß part ei fait ausſchließlich das 
Kabel, ohne daß Balmaceda und ſeine Regierung 
Gelegenheit nimmt, ihre überſchwänglichen Siegesbe⸗ 
richte zu dementiren. Iſt das ein Zeichen daſür, 
daß ſeine Macht und ſeine Zuverſicht thatſächlich, 
wie ſeine Gegner täglich behaupten, im Niedergang 
begriffen iſt? Noch hält er die Kernprovinzen des 
Landes, und zwar ſollen in Coquimbo 6,500 Mann, 
zwiſchen Valparaiſo und Santiago 12,000 Mann 
und in Concepctlon etwa 4,500 Mann Regierungs- 
truppen ſtehen, eine ſtattliche Macht, die dem Gegner 
noch zu ſchaffen machen wird, falls nicht die Be⸗ 
hauptung der Auſſtändiſchen wahr iſt, daß Balma⸗ 
ceda's Truppen beim Anrücken der Feindes davon⸗ 
oder zum Gegner überzulaufen pflegen. Die Ver⸗ 
treter der Aufflandspartei in Paris veröffentlichen 
jetzt folgenden Kriegsplan: Die Führer der Con» 
greßpartei beabſichtigen Truppen zwiſchen Valparaijo 
und La Serena zu landen und in der Erwartung, 
daß die Beſatzung von Valparaiſo herbeieilen werde, 
die von Milltair entblößte Stadt gegen Regierung 
aufzuwiegeln, zu nehmen und auf Santiago zu 
marſchiren. Man kann fait mit Sicherheit anneh⸗ 
men, daß die Abſicht der Aufſtändiſchen iſt, dieſen 
Plan nicht auszuführen, denn wie heute uns, wird 
es morgen Balmaceda und feinen Führern vorliegen, 
und es iſt nicht zu erwarten, daß ſie in die Falle 
gehen. Thatſache ſchelnt jedoch zu fein, daß die Eon» 
greßpartel neuerdings mit Waffen und Schießbedarf 
neu ausgerüſtet worden iſt und einen entſcheldenen 
Schlag zu führen beabſichtigt. Ueber die Bezahlung 
der Zinſen der chilenischen Schuld machen die Ver ⸗ 
treter der Congreßpartel folgende Mittheilungen: 
Balmaceda habe im vorlgen Jahre 220,000 L. in 
Paris, London und Berlin für die Ausgaben der 
Geſandtſchaften hinterlegt. Im Monat April habe er 
davon 60,000 L. erhoben, und als er kurz darauf 
wieder einen Check auf Rothſchild gezogen, habe 
Rotbſchlld die Zahlung verweigert, um die Deckung 
der Junlzinſen bewerkitelligen zu können und noch 
‚einen Reſt zur Verfügung zu behalten. 


Ichloß Windfor. 


„Dies alles iſt mir unterthänig!“ mag die 
Königin Victoria mit größerem Stolze als der Be⸗ 
herrſcher von Samos ſagen, wenn fie den deutſchen 
Kaſſer auf die Zinnen des Rundthurms von Schloß 
Windſor führt. Der trunkene Blick ſchweift über 
zwölf Grafſchaften, über eine entzückende, von der 
Silberader der Themſe durchzogene Landſchaft, über 
Thäler und Höhen, über hellgrüne, von dunkeln, 
vieläſtigen Baumrieſen beſchattete Auen, über zier⸗ 
liche, in Laubwiegen träumende Dörfchen mit 
ſchlanken Kirchthürmchen. Und Windſor ſelbſt — 
wo in der Welt giebt es ein Königsſchloß, welches 
in ähnlicher Weiſe die maleriſchen Formen der 
Vergangenheit in die Gegenwart gerettet und ſich 
mit allen Hülfsmitteln der Neuzeit in einen an⸗ 
heimelnden, modernen Landſitz umgeſtaltet hätte. 
Auf Schritt und Tritt begegnen ſich dort die 
Spuren einer waffenſtarrenden rauhen Vergangen⸗ 
beit mit der trauten Häuslichkeit des 19. Jahr- 
hunderts. Die Schrecken des Mittelalters, die 
Rundthürme, unterirdiſchen Gänge, Burgyverlieſe, 
Schloßgräben, Zugbrücken und Katakomben, Alles 
hat ſich dem Wohnlichkeitszwecke oder dem anti⸗ 
quariſchen Intereſſe gefügt, ohne dadurch den 
alterthümelnden Zauber einzubüßen. Anfangs ſtand 
— ſo erinnert ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
— da nur ein ſteiler Kalkhügel, der von der 
Themſe aufftieg; Wilhelm der Eroberer krönte ihn 
mit einer normanniſchen Feſte; Heinrich Beaucletc 
richtete ſich daneben mit ſeiner fähfiihen Königin 
wohnlich ein; Heinrich III. umgab den Schloßberg 
mit Wällen und Thürmen und theilte ihn in die 
untere, mittlere und obere Warte; Eduard III. 
weihte die untere Warte dem neuen Schußzheiligen 
Englands, dem heiligen Georg, und baute ihm die 
prachtvolle St. Georgskapelle; die Königin Eliſabeth 
ftattete den oberen Theil mit der nördlichen Ter ⸗ 
raſſe aus; Georg IV. erweiterte die normanniſche 
Feſte in den jetzigen gewaltigen Rundthurm und 
ließ durch feinen Baumeiſter Sir Jeffry Wyativille 
das ganze Schloß mit einem Koſtenaufwande von 
1½ Millionen L. ausbeſſern, und die Königin 
Victoria ſchließlich ergänzte das Werk der Elijabeth 
durch die Anlage der öftlichen Terraſſe. Faſt alle 
Herrſcher haben dort Wahrzeichen ihrer Wirkſamkeit 
hinterlaſſen, und mehr als irgend ein anderes Baus 
werk iſt Windſor das Sinnbild der fortlaufenden, 
an unvermittelten Sprüngen ſo glücklich armen 
Landesgeſchichte. 

Fu 10 Minuten führt die große Weſtbahn 
von London dorthin. Kurz vor der Ankunft übers 
ſchreitet fie die Themſe, auf deren grüner Fluth 
ſich Flußhäuſer und Ruderboote ſich ſchaukeln, und 
unmittelbar hinter der Station, durch den Rund⸗ 
bogen der Einfahrt ſichtbar, zieht ſich die äußere 
Ringmauer der Burg entlang, um welche ſich die 
Stadt im Halbkreiſe lagert. Wir fragen nach den 
luſtigen Weibern, Frau Fluth und Frau Page, 
nach Sir John Falſtaff und ſeinen Spießgeſellen 
Nym, Piftol und Poins, und nach dem ſchwulſtigen 
Wirth des Hoſenbandgaſthofs. Gelebt haben ſie 
und haben Shakeſpeare, der in jenem Gaſthauſe 
abſtieg, als Modelle geſtanden; und in der bunten 
Menge, welche beim St. Georgs⸗Feſte in die Stadt 
einzuziehen pflegte, unter den Muſikanten, Wahr⸗ 
ſagern, Gauklern, Schauspielern und Sterndeutern 
war ein Wirthshausleben, wie es der Dichter be⸗ 
ſchrieb, nicht undenkbar. Heute aber iſt Windſor 
eine nüchterne Provinzſtadt geworden mit glücklichen, 


harmloſen und faſt feſttäglich ruhigen Einwohnern; 
und vergebens würde man unter ihnen die unter⸗ 
nehmungsluſtigen Frauen Page und Fluth ſuchen. 
Allerdings weiß man, wo ihre Wohnungen ſich 
befanden; lieſt man doch ihre Namen noch in dem 
Kirchenregiſter; auch wird im Hauspark noch die 
Stelle gezeigt, wo die Eiche des gehörnten Jägers 
Herne ſtand, in den Falſtaff ſich verkleidete. Ein 
junger Baum hat ſie erſetzt; er trägt die Inſchrift: 
„Dieſer Baum wurde von Ihrer Majeſtät am 
12. September 1863 gepflanzt, um die Stelle 
anzuzeigen, wo Hernes Eiche ſtand, die am 3. Au⸗ 
auf 1863 umgeweht ward.“ Indeſſen hat die 
Stadt im Allgemeinen die Vergangenheit und ihre 
Erinnerungen vollſtändig abgeſtreift; dagegen giebt 
es im Schloſſe kaum einen Winkel, der nicht die 
Schatten von Heiligen, Rittern, Dichtern, Königen 
und Königinnen heraufbeſchwört; die engliſche Ger 
ſchichte hat ſich dort gleichſam verſteinert. Im 
Mittelpunkte der Schloßüberlieferungen ſteht die 
St. Georgskapelle. Tritt man von der Südſeite 


durch den Thorweg Heinrich VIII. ein, ſo liegt 


ſie vor uns, ein Juwel ſpätgothiſcher Baukunſt; 
links davon die Schloßwache und der blumenge⸗ 
ſchmückte Kloſtergang, wo die Organiſten und die 
niedrigern Stiftsherren wohnen; rechts im Hinter⸗ 
grund der majfeſtätiſch emporragende Rundthurm. 
Die Kapelle iſt epochemachend; von ihr aus ver⸗ 
breitete ſich der Kultus des heiligen Georg als 
Nationalheiligen. Der neue Heilige kam aus dem 
Morgenlande, wo ihn Richard Löwenherz bei An⸗ 
tiochien geſehen zu haben glaubte. Er erſchien 
ihm als Ritter im weißen Harniſch auf weißem 
Roſſe mit blutrothem Kreuze auf dem weißen 
Waffenhemde. Im Laufe der Zeit häufte man 
auf ihn alle möglichen Legenden, machte ihn zum 
Drachentödter und zum Schützer des tiefen Meeres, 
ordnete ihm alle anderen Nationalheiligen unter 
und zog ſchließlich ins Feld mit dem Schlacht⸗ 
rufe: „Gott und der heilige Georg!“ Und als 
Eduard III. vom Feſtlande nach Windſor zurück- 
kehrte, war er des Lobes des Heiligen ſo voll, daß 
er eine St. Georgs ⸗Geſellſchaft gründete, einen 
Verband der Ritter und Edeldamen, der Tapferſten 
der Tapfern und der Schönſten der Schönen. Alle 
bisherigen Orden waren religiöfer oder kirchlicher 
Natur, dem weiblichen Elemente abhold; der St. 
Georgs⸗Orden ſollte beide Geſchlechter im Dienſte 
des Königs und des Patriotismus vereinigen, Viel⸗ 
leicht liegt darin das Geheimniß ſeineg Namens; 
weshalb Hofenband» und nicht St. Georgs⸗Orden 7 
Die Ueberlieferung bat das Räthſel mit dem be⸗ 
kannten Schwanke gelöſt: Während der König mit 
einer Dame tanzte, entfiel ihr ein Strumpfband; 
er hob es auf und bemerkte den verſchmitzt lachen⸗ 
den Höflingen: „Honi soit qui mal y pense“ 
(Schande dem, der dabei Böſes denkt) und machte 
es zum Abzeichen des Ordens. Der Schwank hat 
ſich in mannigfachen Faſſungen durch die Chronf⸗ 
en des Mittelalters gezogen; indeſſen verblieb das 
Strumpfband des Ordens Sinnbild und gab ihm 
den Namen. 

Die St. Georgs » Kapelle iſt ein Mufeum, 
ihre Beſchreibung würde ein Buch füllen. In dem 
gedämpften Lichte, das durch das große, mit den 
Figuren von 75 Königen, Biſchöfen und Rittern 
eſchmückte Chorfenſter fällt, ſchimmern die Chor⸗ 
Mühle der Hoſenbandritter, Schwert und Helmzier 
bedecken die Rücklehne, und ihre Banner hängen 
darüber. Beim Tode eines Ritters werden dieſe 
Inſignien hiaweggeräumt, es bleibt nur die kupferne 
Jnſchriftplatte „als ewiges Gedenkmal zu feinen 
Ehren“. Zwei derſelben fallen mir auf; ich leſe: 
„Du trös puissant et très excellent monarque 
Napoléon III., empereur des Frangais, chevalier 
du tres noble ordre de la jarretière“ und „Du 
tres haut et très puissant monarque Guillaume 
III., par la gräce de Dieu roi de Prusse;“ 
Rechts vom Choreingang befindet ſich der Thron⸗ 
ſeſſel der Königin, links der Stuhl des Prinzen 
von Wales; ſobald die Königin beim Gottesdienſte 
ungeſehen bleiben will, birgt ſie ſich in der Em⸗ 
porloge beim Altare. Unter einer Schleferplatte 
in der Mitte des Chors ruhen die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Heinrich VIII., feine, Gemahlin Jane Sey⸗ 
mour und des enthaupteten Königs Karl I.; faſt 
fühlt man die Schauer der Geſchichte, wenn man 
darüber wegſchreitet. In der Kapelle ſpielen ſich 
jetzt die höchſten Staats-, Prunk⸗ und Trauerfeſte 
ab, Vermählungen und Beerdigungen; zu beiden 
erheitert oder verdüſtert ſich der Kapelle Pracht. 
Oeffnen ſich die Thore eines erlauchten Erdenpil⸗ 
gers, ſo ziehen der Bahre voran die Choriſten, 
Stiftsherren und der Dechant, hinter ihnen die 
Mitglieder der königlichen Familie. Die feierlichen 
Klänge des „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ 
durchrauſchen den Raum, und wenn der Gottes dienſt 
ſich ſeinem Ende naht, ſenkt ſich langſam der unter 
Blumen und Kränzen begrabene Sarg in die 
Gruft. Der Wappenherold ruft die Titel des 
Verblichenen aus, die Kapelle leert ſich. 

Ein anderes Bild! Trompetengeſchmetter kün⸗ 
digt eine fröhliche Schaar an; es wächſt hinein 
eine bunte Menge von Staatsbeamten, Diplomaten 
und hochedlen Damen in goldverbrämten Uniſormen 
und ausgeſuchten Toiletten, es ſingt und klingt und 
blitzt und läutet, und wenn ſich dann Alles im 
Chore verſammelt hat, fällt das Jawort von ſeligen 
Lippen, die Banner ſtrahlen vor Wonne, die ſtei⸗ 
nernen Engel im Schiffe ſcheinen leiſe die Flügel 


zu bewegen, und die düſtern Biſchöfe auf dem 


Weſtfenſter lächeln faſt ob des Glücks des Braut⸗ 
paares. 

Bei der Anweſenheit der Königin weht vom 
Rundthurm die 36 Fuß lange und 21 Fuß breite 
königliche Standarte. Der Beſuch der obern Warte, 
wo ſich die Prunk⸗ und Privatzimmer befinden, 
iſt dann unterſagt. Auf viele Millionen beläuft 
ſich der Werth der Bilder, Vaſen, Gobelins und 
Marmorwerke, die ſich in dieſen Gemächern be⸗ 


Daß fie bis an den jüngften Tag beſtehn: 


finden: in dem Audienzſaal, dem Vandyk⸗Saal, 
dem Zuccarelli Saale, dem Staatszimmer, der 
Staatstreppe, der Waterloo⸗Gallerie, dem großen 
Empfangsſaale und der St. Georgs⸗Halle. Letztere 
202 Fuß lang mit einem 150 Fuß langen Tiſche, 
iſt den Rittern des Hoſenband⸗ Ordens gewidmet, 
deren Wappenſchilde ſeit der Gründung des Ordens 
in die flache Decke eingelegt ſind. Die Waterloo⸗ 
Gallerie enthält die Bildniſſe aller Perſönlichkeiten 
aus der Periode, die mit der Schlacht von Waterloo 
ſchließt, meiſt von Sir Th. Lawrence gemalt, unter 
ihnen natürlich an erſter Stelle der eiſerne Herzog, 
der Herzog von Wellington. Das Vandyk⸗Zimmer, 
welches für den Deutſchen Kaiſer beſtimmt iſt, 
ſowie das Zuccarelli⸗Zimmer ſind mit Kunſtwerken 
beider Meiſter angefüllt. In dem viereckigen Hofe 
(Quadrangle), der von den Prunkzimmern, dem 
Rundthurme, den Privatgemächern der Königin 
und dem Gefolgeflügel umſchloſſen wird, erhebt 
ſich eine Reiterſtatue Karls II., weniger merkwür⸗ 
dig durch ihren Kunſtwerth als durch die Legende, 
wonach der Künſtler, der ein tadelfreies Werk zu 
ſchaffen verſprochen, ſich aufhängte, als er fand, 
daß er die Steigbügel vergeſſen hatte. 

Der Troß des flolzen Baues entladet ſich nach 
Oſten und Norden in breiten Terraſſen; es offen⸗ 
bart ſich darin weibliche Hand und Geſchmack. Die 
nördliche Terraſſe ſtammt von der guten Königin 
Beß; hier ruhte fie ſich aus, ſtudirte fie, ließ fie 
ſich Theaterſtücke aufführen und empfing Dichter, 
Philoſophen und Seefahrer, wie Spenſer, Bacon 
und Raleigh. Die Oſtterraſſe, die ſich vor den 
Königlichen Zimmern hinzieht, iſt das gemeinſame 
Werk der Königin Victoria und des Prinzgemahls. 
Innerhalb derſelben, gegen die Terraſſe durch eine 
dichte Orangerie abgeſchloſſen, befindet ſich der 
tieferliegende Blumengarten, der durch geſchickt 
vertheilte Vaſen und Statuen von Apollo, Ceres, 
Diana und Saturn den Charakter eines idylliſchen 
Göttethains erhielt. Dank der unermüdlichen Sorg⸗ 
falt des hohen Pagres wandelte ſich die Burg 
allmählich in einen engliſchen Landſitz um, wo es, 
unfern von dem Londoner Rieſenbabel, der Erzie⸗ 
hung ſeiner Kinder lebte. In der Reitbahn ward 
mir noch der erhöhte Sitz gezeigt, von wo es den 
Reitübungen Berties, des Prinzen von Wales, 
zuſchaute. Im Laufe der Zeit entſtanden die be⸗ 
rühmten Küchen und Obſtgärten, die allen ähnli⸗ 
chen Einrichtungen der Welt als Muſter dienen 


können; der gewaltige Bedarf des königlichen Haus⸗ 


halts wird dort gedeckt, mag ſich nun der Hof in 
Windſor, Buckingham Palaſt, Osborne oder Bal⸗ 
moral befinden. Auf dem ganzen Bau ruht jetzt 
ein Hauch wohnlichen Glücks und wonniger Zu⸗ 
friedenheit, und mehr noch als zu der Königin 
Elisabeth Zeit iſt die Aufforderung in Erfüllung 
gegangen, welche in Shakeſpeares „Luſtigen Wei⸗ 
bern“ die Feenkönigin an die Elfen richtete: 
Durchſucht von inn“ und außen Windſors Schloß 
Streut Glück in alle heil’gen Räum', ihr Feen 


’ 


In würd'ger Zier, geſund und unverſehrt, 


Der Herrſcher ihrer, ſie der Herrſcher werth. 


Wilhelm II. iſt nicht der erſte deutſche Kai ⸗ 
ſer, der nach Windſor als Gaſt kommt. Ihm 
ging im Jahre 1416 Kaiſer Sigismund voraus; 
er erhielt den Hoſenbandorden und ſchwur mitſammt 
ſeinen Rittern und Knechten, daß England und 
Windſor ein Paradies, wo die Nahrung gut, die 
Frauen ſchön, das Bier ſtark und die Hufſchmiede 
gefällig ſeien. In einem weſentlichen Punkte un⸗ 
terſchied ſich indeſſen fein Beſuch von dem heurigen. 
Als ſein Boot ſich bei Dover der Küſte näherte, 
richtete des Königs Bruder, der Herzog von Glou⸗ 
ceſter, mit gezogenem Schwerte an ihn die Worte: 
„Beabſichtigt Ihr irgend eine Gerichtsbarkeit in 
unſerm Königreiche auszuüben 7“ Erſt als Kaiſer 
Sigismund dies verneinte, durfte er landen. An 
den Kaiſer Wilhelm iſt, dieſe Frage nicht geſtellt 
worden. 


Gngeshranik, 

— Der Dirigirende der Staatsbank macht 
bekannt, daß in Folge der fortwährend aus dem 
Publikum einlaufenden Anmeldungen über Erwerbung 
von, Obligationen der 4 proz. Inneren Anleihen 
auf Verfügung des Herrn Flnanzminiſters gleich⸗ 
zeitig mit Einſtellung, des Verkaufs der dritten 
Inneren 4 proz. Anleihe nunmehr in der Staats» 
bank, deren Komptolxen und Abiheilungen der Ver⸗ 
kauf der noch zu ihrer Verfügung 
ſtehenden Obligationen der Vierten 
4 proz. Inneren Anleihe eröffnet worden 
iſt, deren Verzinſung am 15. Juli 1891 beginnt. 
Der Preis dieſer Obligationen iſt auf 97 Rubel 
für 100 Rubel Nominalkapital feſtgeſetzt. — Die 
näheren Bedingungen find in der hleſigen Fillale 
der Staatsbank zu erfahren. N 

— Durch die un verantwortliche Fahrläſſig⸗ 
keit eines Droſchkenkulſchers, welcher wie beſeſſen 
um die Ecke der Wschodnia⸗ und Potudalowaſtraße 
fuhr, wurde geſtern Nachmittag um drei Uhr ein 
kleines Kind überfahren und jajt leblos aufgehoben. 
Der rückſichtsloſe Fuhrmann wurde von zwei feiner 
Kollegen angehalten und benahm ſich zu allem Ueber⸗ 
fluß noch recht roh. — Wenn nun derſelbe aber 
ſtrenge Beſtrafung verdient, ſo find doch andererjeits 
auch die Eltern mit verantwortlich zu machen. Man 
ſoll eben kleine Kinder nicht ohne Auſſicht auf die be⸗ 
lebten Straßen gehen laſſen. 

— In unſerem Gouvernement werden fünf 
neue Fabriksinſpektoren angeſtellt werden. Es 
werden ſomit, laut Beſchluß des Reichsraths, im 
Petrokower Gouvernement: ein Ober⸗Fabriksinſpekior 
mit einem Gehalt von 3000 Ns, und fünf Unter⸗ 
Fabriksinſpektoren mit einem Gehalt von 2000 Rs. 
funktioniren. Der Wohnfig ſowie der Wirkungs⸗ 
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kreis der einzelnen Fabrikeinſpektoren wird vom 
Präſes des Petrokower Kameralhofes beſtimmt 
werden. b 

— Zahlungseinſtellungeu. In Lodz: die 
Kaufleute A. M. S., Pa ſſiven 70,000., B. Kr., 
Paſſiven 20,000 Rbl. und M. R. mit einer eben⸗ 
falls bedeutenden Summe; — ln Roſtow am 
Don: die Firma A. mit 50,000 Rbl. und eine 


zweite mit gegen 60,000 Rbl. Paſſiven; — in 


Berditſchew: drei Firmen mit einer Schul⸗ 
denlaſt von zuſammen 300,000 Rbl. — Leider iſt 
bei allen dieſen Pleiten Lodz am meiſten in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen. 

— Eine irrſinnige Frauensperſon überfiel 
vorgeſtern auf dem Felde unweit der Dlugaſtraße 
ihren Neffen, einen ſiebenzehnjährigen Burſchen und 
bearbeitete denſelben mit ihren Zähnen und Nägeln 
derart, daß er aus verſchiedenen Wunden blutete. 

— Diebſtahl. In der Nacht von Sonn» 


abend zu Sonntag drangen Diebe in die Wohnung 
der Gärtners in Bruß und entwendeten verſchiedene 


Sachen im Werthe von 350 Rbl. — Ju dem 
betreffenden Zimmer ſchllefen fünf Perſonen, die 
Spitzbuben gingen jedoch derart lelſe zu Werke, das 


— Lieitallon. Der Gerichtspriſtaw des Pe⸗ 
trokower Bezirksgerichts macht bekannt, daß das in 
Lodz in der Wschodnia⸗Straße unter Nr. 1410a 


gelegene und Albert, ſowie Hugo Zucker und Emma 


Adler geb. Zucker gehörige Immobilium und ein 
Unwelt der Srednla⸗Straße gelegener Platz von 150 
Quadrat⸗Ruthen am 3. (15.) Oktober I. J. im 
Sitzungsſaale des Petrokower Bezirksgericht auf dem 
Thellungswege öffentlich verſtelgert wird. 

Die Llcitation wird von der Abſchätzungsſumme 
von 12,000 Rbl. an beginnen. 

— Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammermuſiker 


Herr Rudolf Ziebarth aus Petersburg beabſich⸗ 


tigt demnächſt mit einem aus Muſikern der War⸗ 
ſchauer Opernkapelle zuſammengeſtelllen Oktett nach 
Lodz zu kommen, um im Laufe einiger Wochen 
mehrere Concerte zu geben. Das erſte wird vor⸗ 
ausſichtlich in Helenenhof ſtattfinden und glauben 
wir, daß dieſelben allgemein Anklang finden werden, 
umſomehr, als Herr Ziebarth ein vortrefflicher Pos 
ſaunen⸗Virtuoſe iſt, der Überall, wo er ſich hören 
ließ, große Anerkennung gefunden hat. 

— Im hohen Alter von 103 Jahren ver» 

ſtarb in dleſen Tagen dle zur katholiſchen Kreuze 
Gemeinde verzeichnete Konſtanzia Gruszecka. 
— Zur Brandſtatiſtik. In der erſten Hälſte 
des Monats Jun l. J. find in unſerem Gouver⸗ 
nement 31 Brände vorgekommen, von welchen 15 
durch Brandſtiftung, 3 aus Unvorſichtigkelt, 10 
durch ſchadhafte Schornfteine und 3 aus unbelauns 
ter Urſache entſtanden waren. 

— Die Firma Leon Allart & Co. in Lodz 
veröffentlicht ihren Rechenſchaftsbericht für die Zelt 
vom 1. Februar 1890 bis 1. Februar 1891, aus 
welchem wir nachſtehende Daten erſehen: Geſammt⸗ 
einnahme: 468,944 Rbl. 49 Kop. Ausgaben: 
451,298 Rbl. 65 ½ Kop., Geſammtgewinn 17,645 
Rbl. 93 ½ Kop. — Hiervon ½ zum Amoriifationge 
ſonds 1764 Rbl. 58 Kop. und 3% Reglerungsab⸗ 
gabe, 550 Rbl. 86 Kop., bleibt ſomit ein Rein⸗ 
gewinn von 15,330 Nbl. 39 %½ Kop. 

f — Bei der om 1. (13.) d. M. ſlattgehabten 
Ziehung der Erſten Juueren Prämien Anleihe 
elen weite Haupt gewinne wie ſolat: 

Zu Rs. 8,000 Serie 10021 Nr. 8, Ser. 
18327 Nr. 17, Ser. 12169 Nr. 5, Ser 47 Nr. 
50, Ser. 5373 Nr. 18. 

Zu Rs. 5,000 Ser. 1376 Nr. 17, Ser. 
9083 Nr. 34, Ser 15013 Nr. 19, Ser. 1894 
Nr. 45, Ser. 8562 Nr. 29, Ser. 15131 Nr. 15, 
Ser. 12516 Nr. 31, Ser. 15605, Nr. 34. 

N Zu Ns. 1000 Ser. 647 Nr. 42, Ser. 7760 
Nr. 21, Ser. 17721 Nr. 45. Ser. 13679 Nr. 
7, Ser. 7015 Nr. 25, Ser. 5261 Nr. 18, Ser. 
8119 Nr. 15, Ser. 3463 Nr. 50, Ser. 14307 
Nr. 10, Ser. 6076 Nr. 37, Ser. 10778 Nr. 34, 
Ser. 12604 Nr. 11, Ser. 2385 Nr. 47, Ser. 
12740 Nr. 42, Ser. 15504 Nr. 33, Ser. 17367 
Nr. 43, Ser. 3659 Nr. 50, Ser. 4649 Nr. 5, 
Ser. 7680 Nr. 32, Ser. 10236 Nr. 44. 

— Der Petrokowrr Kameralhof macht bes 
kannt, daß die vom Kleinhandel und Kleingewerbe 
im Petrokower Gouvernement für das laufende Jahr 
entfallende Repartitionsſteuer in der Summe von 
28,000 Rbl. auf die einzelnen Kreiſe und Städte 
wle folgt vertheilt wurde;; f 
I) Petrokower Kreis mit der Stadt Per 

trokow 2 28 33 Rs. 2500 
2) Noworadomsker Kreis mit der Stadt 

Noworadomsk 8 7 
3) Bendziner Kreis mit der Stadt Bendzin „ 
4) Czenſlochower Kreis mit der Stadt 

Cenſtochau In? 5 
5) Brzeziner Kreis mit den Städten Brze⸗ 

ziny und Tomaszow . ; 
6) Rawaer Kreis mit der Stadt Rawa „ 
7) Lasker Kreis mit den Städten Lask 
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Vogel aus Roſtow a. D., Otto Häßler aus Wielun, 
Johann Forſter aus Mittweida, Andreas Woſchniak 
aus Miloſin, J. J. Gelzeil aus Charkow, Robert 
Bauer aus Tomaſchow, Stanislaw Szymanski 
(Stadtbrief), W. Manijewski aus Warſchau, Joſeph 
Raſchel aus Warſchau, Xaver Jerſchmonowski aus 
Warſchau, K. Hillemann aus Hamburg, Stanislaw 
Pal aus Warſchau, Markus Kagan aus Koslow, 
Peter Biernacki (Stadibrief), Hirſchberg aus Ham⸗ 
burg, Joſef Waleckl aus Rychwal, Bronislawa Bu⸗ 
ganska und Franz Podlewskl aus Warſchau, Mals 
winski aus Tannwald, Julius Markus aus Rot⸗ 
terdam, Jan Kucharski aus Widawa, Buchholz aus 
Warſchau, Jullus Proppe aus Nixdorf, Antonina 
Fichen aus Ratibor; 

B. Offene Briefe Korreſpondenz⸗ 
karten: Fiſchel Albrom aus Stopnica, Joſſek 
Fiſchel aus Staszow, Stanislaw Nolibudi aus 
Kraſſnoje⸗Sſelo, Izek Meyer Knobel aus Warſchau, 
R. Sieradzki aus Petrikau, Ernſt Leopold aus 
Berlin, Mendel Silberberg aus Petrikau, Ludwig 
Seziorsli aus Saratow, Wolf Roſenblum aus War: 
ſchau, Schmul Kohn aus Kolin, Srul Michalowicz 
in Balut aus Leipzig, J. Tuſt aus Bergen (Nor⸗ 
wegen); 

C. Kreuzbandſendungen: Salomon 
Sokolowski aus Warſchau, Peter Bieracki (Stadt- 
brlef), E. Neumann aus Berlin, Fiſchel Lippſchütz 
aus Krettingen, Moritz Löwenſtein aus Moskau; 

D. Rekommandirte Briefe: Ben 
jamin Stopnidi aus Stopnica, Felix Porzalewski 
aus Kakſias (Brafilien), J. Borenſtein aus Bia⸗ 
lyſtok, A. B. Rowkin aus Oſtrow, Reinhold Müller 
aus Sarakomtsz, S. Abramowicz aus Grodno, E. 
F. Nichter aus Odeſſa, Elias Luneli aus Odeſſa, 
Alexandra Badowicz aus Czenſtochau, Stanislaw 
Gorczewski aus Bruskew (Brafilien), Leokadia Dro⸗ 
ninska aus Stawyszin, Karl Mateyke aus Selow, 
S. Niedzlelski aus Podtgdice, Rudolf Dabor aus 
Myslowitz, Joſef Droſt aus Kattowitz; 

E. Geldbrieſe: R. F. Schubert aus 
Taſchkent, W. Wojciechowski aus Zloczew, Dub 
aus Mohilew, Schuffler aus Minsk, Abraham Ro⸗ 
ſenroih aus Alexandrowo, Auguſt Markwart aus 
Odeſſa, Rochoſowski aus Alexandrowo; 

F. Werthpackete: Johann Schönfeld 
aus Riga, Semen Warwirek aus Lomza. 


Handel und Nerbehr 


— Aus Waſhington wird gemeldet: Der Acker⸗ 
baubericht für den Monat Juni bezeichnet die Qua⸗ 
lität der Baumwollen⸗Eente als mittel. Die Ernte 
habe ſich um 3 Proc. gebeſſert und betrage jetzt 
88 ½9j Proc. Seit 1874 ſei die Ernte nur in vier 
Jahren gleich niedrig geweſen. Gleichwohl jet eine 
allgemeine Beſſerung erfolgt, im Staate Texas ſei 
die Qualität ſogar als gut zu bezeichnen. Indeſſen 
ſel die Pflanze ſaſt überall, insbeſondere in den öſt⸗ 
lichen Staaten, in Wachsthum zurückgeblieben. Das 
endgiltige Ergebniß der Ernte hänge vollſtändig von 
der Witterung ab. 

— In Philadelphia traten 27 Firmen, die 
alle 100 Jahre oder noch länger beſtehen, zu einer 
Vereinigung zuſammen, die den Titel „100jährige 
Firmen und Corporationen der Vereinigten Staaten“ 
führt. Alle Firmen, die gegenwärtig durch directe 
Nachkommen der Begründer geleitet werden, können 
die Mitglieverfchaft erwerben. Unter den oben ers 
wähnten 27 Firmen befinden ſich 4 Mühlenwerke, 
die 1757, 1774 und 1775 gegründet wurden. 


Heueſte at. 


— Niſhni⸗Nowgorod, 11. Juli. Geſtern 
ſpät Abends fand auf der Wolga, der Stadt gegen⸗ 
über, ein Zuſammenſtoß zweier Paſſagierdampfer 
ſtatt, des Dampfers „Zarewna“ von der Wolga⸗ 
Dampfergeſellſchaft und des Dampfers „Aljaska“ 
von der Dampfergeſellſchaft Seweke. Der Dampfer 
„Aljaska“ war auf einer Expreßfahrt mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern nach Rybinsk begriffen. Beim 
Zuſammenſtoß erhielt er ein großes Leck in der 
Mitte des Rumpfes und ſank. Seine Paſſagiere 
wurden durch Dampfer der Flußpolizei gerettet; 
drei Paſſagiere erhielten jedoch Verletzungen und 
wurden in's Hoſpital transportirt. Die Ladung 
wurde durchnäßt, zum Glück jedoch war dieſelbe 
eine geringe. Die Kataſtrophe fand unterhalb der 
neugebildeten Untiefen bei dem Einfluß der Oka 
in die Wolga ſtatt und wird als Urſache theils 
das enge Fahrwaſſer an dieſer Stelle, theils die 
dadurch hervorgerufene ſtarke Strömung bezeichnet. 

Sſewsk, 11. Juli. Hier herrſcht große Dürre, 
deſſen ungeachtet verſpricht der Winterweizen eine 
gute Ernte zu geben. Hafer und Buchweizen ver⸗ 
519 Der Graswuchs iſt zur Hälfte zurückge⸗ 

ieben. 


—U— ——— ͤ ¹ ¹wTöᷓ— . — — — — — 
Z—N— — —— 0 — —:5un — — —t¼—᷑ —ĩö.zb — : — — — — — — — — P — — :ʃ½i — ů ſD:— — — · — —— —ů— —ů̃ — —— —- 


mit neuem Getteide iſt ſeitdem verfloſſen und, wenn 
nicht das Wetter ungünſtig iſt, wird in kurzer 
Zeit die Frühkartoffel in größeren Mengen auf den 
Markt gebracht werden können. Der in den ſocial⸗ 
demokratiſchen und freihändleriſchen Blättern herr⸗ 
ſchende „Nothſtand“ friſtet daher nur kümmerlich 
fein Daſein. 

Wien, 12. Juli. Das Programm der beab⸗ 
ſichtigten Gedenkfeier der Seeſchlacht bei Liſſa war 
der Gegenſtand von Beſprechungen im Auswärtigen 
Amte, welche zu dem Beſchluß führten, die Feſtlich⸗ 
keiten in Pola auf ein beſcheldenes, zu keinen Miß⸗ 
deutungen Anlaß gebendes Maß zurückzuführen. 

Peſt, 12. Juli. Das Piſtolenduell zwiſchen 
den Abgeordneten Veeſey und Redacteur Gajary 
hat heute Nachmittag ſtattgefunden; bii demſelben 
wurde Niemand verletzt. — Abends ſechs Uhr fand 
das Säbelduell zwiſchen den Abgeordneten Gajary 
und Polonyi ſtatt. Polonyi erhielt eine Hiebwunde 
am Arme, Gajary eine leichte Hautabſchürfung im 
Geſicht. 

Amſterdam, 


12. Juli. Gutem Vernehmen 


nach hat die Königin Regentin mit dem; früheren , 


Miniſter Hemmskerk über die Bildung ein es neuen 
Kabinets verhandelt. Heute begeben ſich Heemskerk 
und Tak van Poortoljet auf Befehl der Königlin⸗ 
Regentin nach Schloß Loo. f 


Telegreune. 


Petersburg, 13. Juli. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Das Miniſter⸗Comitee hat beſchloſſen, jetzt alle 
Maßregeln zur Volksernährung vorzunehmen. Zu 
dieſem Zweck iſt der Finanzminiſter autoriſirt 
worden, außergewöhnliche Fonds anzuweiſen. 

Den Semſtwos wurde der Auftrag zu Theil, 
die nöthigen Getreidevorräthe aufzukaufen, um die 
durch den Mißwachs betroffenen Orte mit dem 
zur Ausſaat nöthigen Korn zu verſehen. N 

Paris, 13. Juli. Von den durch den Eiſen⸗ 
bahnunfall auf dem hieſigen Nordbahnhofe zu 
Schaden gekommenen Perſonen iſt heute Vormittag 
eine Dame geſtorben. Der Unfall ereignete ſich 
durch die Unaufmerkſamkeit eines Beamten, der das 
Haltefignal dem von Boulogne kommenden Zuge 
zu geben verabſäumte. 

Paris, 13. Juli. Achthundert Meter 
hieſigen Nordbahnhof fand geſternd Abend 11 Uhr 
ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück ſtatt. Der Ex⸗ 
preßzug von Lille, der ſechs Minuten vor dem 
Expreßzug von Calals in Paris eintreffen ſollte, 
hatte kurze Zelt vor feiner Aakunft infolge eines 
ihm gegebenen Signals angehalten und wurde 
dann vom Expreßzug von Calais eingeholt, wodurch 
ein Zuſammenſtoß erfolgte. Die Maſchine des 
Expreßzuges ſtieß auf die letzten Waggons des Zuges 
von Lille. Zwei derſelben wurden völlig zertrüm⸗ 
mert, neun Perſonen wurden ſchwer verletzt, nach 
anderer. Verſion wurden acht Perſonen gelödtet. 

Paris, 13. Juli. Der Kriegsminiſter Frey⸗ 


cinet beabſichtigt, an die Küſte des Mittelmeers zu 


reifen, um ſich von dem Fortgang der zwiſchen Cette 
und der italieniſchen Grenze röthig gewordenen Ar, 
beiten zu überzeugen. a 

Tonloufe, 13. Juli. In dem Stadtviertel 
St. Cypern brach heute eine größere Feuersbrunſt 
aus, welche ſich bis jetzt auf etwa zehn Häuſer aus⸗ 
gedehnt hal. Die Löſcharbelten, bei denen zwel 
Feuerwehrleute zu Schaden gekommen fein jollen, 
ſind noch im Gange. 

Melbourne, 13. Juli. Infolge anhaltender 
Regengüſſe iſt der Fluß Yara-Yara ausgetreten und 
hat die Stadt Überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt unterbrochen, mehrere Straßen der Vorſtädte 
ſtehen unter Waſſer. Etwa 1000 Perſonen ſind 
obdachlos, die Noth unter denſelben iſt groß und 
der angerichtete Schaden bedeutend. Seit 1863 hat 
keine gleich ſlarke Ueberſchwemmung ſtattgefunden. 

London, 13. Juli. Nach einer Depeſche des 
New, Pork Herald haben die italienischen Behörden 
von Catania das amerikaniſche Conſulat verletzt, als 
Repreſſalie für die bekannte Lynchaffalre von New. 
Orleans. Von Waſhington gelangte unverzüglich 
ein energiſcher Proteſt an das Auswärtige Amt 
Italiens. Im Einverftändniß mit feiner Regierung 
hat der amerikaniſche Conſul in Catania ſein Con- 
ſulat geſchloſſen und das Archiv unter den Schutz 
der deutſchen Flagge geſtellt. 


vom 


Sohne in München zuſammentreffen und von dort 
nach Oſtende reifen. 

Konſtantinopel, 13. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
| Der Sultan hat am Sonnabend den bulgariſchen 
Agenten Vulkowitſch und den Minifter Natſchowitſch 

empfangen. Seit Rücktritt des Prinzen von Batten⸗ 
berg war dies der erſte Empfang der bulgariſchen 
Würdenträger. 

New⸗Mork, 13. Juli. Ein ſchreckliches Eiſen⸗ 
bahnunglück hat geſtern bei Aſpen Junction (Co- 
lorado), 18 Meilen von Aſpen, an der Vereinigung 
der Midland-Maine und der Pacific-Linie ſtattge⸗ 
funden. An der Maſchine eines von Glenwood an 
der Mainlinie nach Aſpen zurückkehrenden Vergull⸗ 
gungs » Zuges zerbarſt das Sicherheitsventil des 
Dampfkeſſels und durch den ausſtrömenden Dampf 
wurden mehrere Paſſaglere verbrüht. Waggons ges 
riethen in Brand. Bisher wurden bie. Leichen von 
acht Perſonen, die hierbei mit verbrannten und bis⸗ 
ber nicht recognoscirt werden konnten, geborgen. 
Fünf Paſſaglere ſiad außerdem ſchwer, zehn leichter 
verletzt. } j | . 


Augekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herr Marcuse aus Riga. — Lippert 
aus Liban. — Bager aus Berlin. — Rabinstein aus 
Moskau, — Lange aus Tomasehow. — Brass aus Czgstochau, 
— Hensel aus Hohenstadt. — Meyer und Bulakowski 
aus Warschau. 4 . Ra - 

Hotel Vietoria.. Herr Morgentaler aus: Warschau. 
— Konopacki aus Leczno. — Marchlewski aus Czerniewie. 
— Lisiezkin aus Astrachan. — Kaplanski aus Bialystok. 
— Jakubowiez aus Zdunska-Wola. rap 
Hotel de Pologne. Herr Barasch aus Bialystok. 
— Grundmann. aus Czgstochau. — Komarowski aus 
Sojki, — Swierezyüski und ‚Luszezewski aus Warschau. 


Notizen 1 


über die Bevölkerungsbewegung während der 
vom 5. bis 11. Jull 1891. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zaierz. 
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Während. dieſer Zeit wurden — kodtgeborene Kinder 
angemeldet. U 
Kirchliche Nachrichten. 


Anfgeboten: Auguſt Robert Schwartzſchulz mit Ju 
lianne Rudiger. — Eduard Kadach mit Maine aha 
Emilie Mathilde Rode. — Julius Kunkel mit Anna Bertha 
Poranska. f 


(Evangeliſche Confeſſion) in Bebianice. 
Gelanit: 8 Rinder und zwar 5 Knaben 3 Mädchen. 
Geſtorben: 3 Perſonen und zwar 3 Knaben. 

Ohkowit-Preis. 


Warschau, den 13. Juli 1891. 


En gros pr. Wedro 875 —— — — 
Detail⸗Preis p. „ 885 


78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼½% 


Konrsberidi. 


up 
GL b 832 — Pans 001 


"T68T INS FT wa (1228 


ua 


und Pabianice _ 2300 Berlin, 12. Juli. Sechs Wochen find nahezu Nom, 13. Juli. G b Dieb 88 
8) Lodzer Kreis mit der Stadt Zgierz | 2200 feit Herrn v. Gaprivi’s Erklärung, in welcher er Palazzo Chigi 15 A ee g. 2 
9) Lody „ 8600 | eine wenn auch nur vorübergehende Suspenſion der | ao Eng, e En 

— Bei hleſigem Poft- und Telegraphen⸗Amt | Getreldezölle ablehnte, ins Land gegangen. Trotz ſchaft ein, Wangen u die Kanzlei des fürstlichen — 
ſind neuerdings folgende unbeſtellbare Poſtſendungen | der ungünftigen Wetterverhäliniſſe der letzten Zeit] Verwalters und plünderten fie. W E 
eingegangen; 1510 151 41 Sa ce Eindruck und der planmäßigen Madrid, 13. Juli. Don Carlos, der gegen⸗ 23 

A. Gewöhn e Briefe: Her ap⸗ achhilfe der Hauſſeſpeculation eingetretenen Wieder⸗ ärtig i krei ilt, i i 8 3 
paport aus Wielun, Moritz Löwenſtein aus Peters» | anziehens der Preiſe bleibt der heutige Stand der Maaifet . len nn 115 1872 8 >, 
burg, David Bermann aus Bendin, Abraham Brifch | Roggenpreife noch hinter denen zur Zeit jener Er⸗ ve def, Er welchem 8. in SE re 
aus Loczye, Otto Paul Aurich aus Chemnitz, klärung zurück. Wie die Behauptung, daß inners er einen ſehr kriegeriſchen Ton anſchlägt und das = n 
Wilhelm Neubert (Stadtbrieſ), Bernhard Poznanski halb vierzehn Tagen die inländiſchen Vorräthe aufe | Volk zu den Waffen ruft. A 
(Stadtbrief), Alexel Sapmann aus Berlin, S. gezehrt jein würden und eine Hungersnoth unaus⸗ Athen, 13. Jull. Der König if nach Alx IE 
5 zus a 240 Müller aus Berlin, a jel, 10 hat ſich auch die ſreihändleriſche Be. les Bains abgereist. — 

muel Weinblum aus Tultſchin, Franz Fichen aus hauptung, als ob ein ſtetiges und ſtarkes weiteres SB E 
Ratibor, Johann Neumann aus Bendin, Andreas | Steigen der Getreildepreiſe die nothwendige Folge Belgrad, 13. Juli. Nach den bisherigen Dies 1 
Verezal aus Warſchau, Dorothea Theinert geb. jener Entſchließung der Staatsregierung fein werde, voſitionen wird Crtönig Milan bei dem Beſuche 
Frömel aus Berlin, Helntze & Berent aus War- als durchaus hinfällig erwieſen. Mehr als die Königs Alexanders bei dem Kalſer Franz Joſef 
ſchau, Frau Badowicz aus Czenſtochau, Friedrich I Hälfte der Zeit bis zur Verſorgung des Marktes | in Iſchl nicht anweſend ſein, ſondern mit ſelne n 
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1b TONIHRCKATO OTAEAERIN 
[OCSAAPCTBERHATO AHR 


OG DnBAenienb, HameyaTannıımp 15, 16, 17 cero Ilona B% 
„Ipapureauorgennomp BECTHuRB“, u NOMbmeHREIML Take B» Apy- 
Tux Mepiognyeckuxs UsAaninxp, Tocygapergennnft Bann foBen 
Ao Bceobmaro cRbabnin 00% orRpRHTIH c 15 Ilona npogamn ocrar- 
ROBb Tperbfro Bnyrpenunro 4% gaflna. B Hacronmee npeun Roh 
ein ocrarun Yne ORKOHYATEIBHO paau ment, M rar KARB npo kon- 
MamT% Hocrynarb 075 ny AAA ganhaenin 0 Melanin npiobphern 
odauranin 4% BHYTPeHHHXS zaflnonb, To no pacnopamenim P. Mu- 
uncrpa Ounanconz, Buber ch upenpamenienb nponası or Tocy- 
napersenuaro Banka obauranit rperburo nyrpennaro 4% zalima, 
nunb me orEpRBaeren B Tocygapernennonb Bann, ero Ronropaxz 
u Orgbıeniaxb npo ana OCTammmxch eme Bb ero pacnopnmenin 
odanraniä vergepraro 4% BHVTpennnro aaflna, o kon Teuenie 
uponenrogb HayuHaerca c 15 Iman cero 1891 roga. Ilkna cax® 
odanraniä Hasmayaerca 35 97 py6b. ga 100 py6. napnnarenpharo 
kannrala. 

Reuaomie npiobphern cin o0Aurauin MoryTS ABAAT o To 
nannenin 57 TocynapcrBennons Bann, ero Kontopaxs u Ornb- 
ACHIAXB, co B3HOCOMT IIPH CEeMb NACTH CTOWMOCTH BAABINEMHIXb Kb 
npio0pbrenim odanranif, 57 RoanyectBb He Menze 17 pyÖ. na 
odanraniw 55 100 pyÖ., upn denz, ecau sanpaenie Wocabıyers A0 
15 loan, 10 . nöabsy BasiBwTeieft ABJACTCH CRUAKA, COOTBBTETBYI0- 
man puery uo cpoR» 15 Iwan cero ToAa 135 4% ronohulw 3a 
BEIYETOMB Cbopa c Noxon ort KCHCHHEXB KAUNTAXOBL. Ban- 
nanbdmie me nocab 15 Laa, Chepx» Bulieosnauenanys 97 py6. 
da 100 ymaaunzamrs I pnunrabomiecn cb 15 Iwan cero 1891 ropa 
10 Aenb BanBaenin MPOMEHTEI no NPiobpbTaemkING OÖAHTamiamn TarMe 
34 BEIYETOMT Maxamıaro na ein MPONeHTEIL cbopa Ch A0XoN0OBb 015 
ACHemMHEIXL KAUNTALOBG. 

lo Tarımy sanhzeniauz, Ko roh OyAyTb npunnuaenn 
Bupegb A0 moanaro pasuhmenin uuBOmaroen Ha Anno O6TATKA 
obanranif dergepraro Buyrpennsro gala, upioöpbra renn OyayTS 
BhAaBaT en oshaue nnn 00Anranin co CPOYHEIMB RVO 15 
Ansapa 1892 roga, 18 TbXI yupempenifi Banka, B Koop no- 
Nan gankdenin, HO ne naue kan no yıaark nano cronnoern 
odanramiä n no B3HOCh npoulenrohb, upnunrabmuxen uo fenb NOAHOH 
onaarn na hegonneceunyio, pu gangaenin, uacrb MXb CTOHMOCTM. 
Iponenrn cin da Bpeun 10 1 OxrnOpA cero rora GATT ncancantsch 
u3b 4% TOXOBHXT, a sa CHMb — na ou Nͥ OCHORAHIAXL, yera- 
HOBACHHEIXb AAA cc 37 Tocynapergennaro Bauna nous nponenr- 
HH OyMark; pA DTOMb OAHaRo, Npioopbrarean, He uponsgeninie 
ono onaarıı 10 1 Hnpapa 1892 rona, cunrabren orkasahmnunen 
075 upiobpbTaemuxn 00 Anraui, CABAAHHLIe Mun pn SanBaeninxT 
Bünoch OÖPaMamTcH BY CoÖcTBennocTb BanRa u Rhuranuin Banka 
u ero UpognnNIaAbHn EMT Vupenzeniſt BE upienhß CHX% BAHO COB 
TepaWTB CHAY. 

IIpioöpbrareın o6anranifi yerBepraro gaflua 135 Banga u 
ero yypemyenili ne HecyT% no ceny npiobphreniio HNKaAKnX% Apyruxz 
pacxo noh, k pon 'BEINIEMCUHCAeHMHBIXT, Ha ux He HACYHTEIBAETCH 
un Ryprama, HH KoMIHHcIonnRTY, HH pacxogo B na nepechlakxy 
00 Aurauit, KOoTopaa IMPONSBOAUTCH Bb HPOBAHNIANLHEIN Yupemzenis 
Tocyzapergennaro Banka na ero CyYeTs u UpuTou He OTAATATEAHHO 
10 nOAy4yeHiu sankaenifl. 

Yıpasıswmii 10. BYKOBCRIN. 
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Geschäfts- Verlegung. 


„Bazar Flora“ (6 
befindet ſich von heute ab nicht mehr Petrikauer⸗Straße Nr. 40, 
ſondern Petrikauer⸗Straße Nr. 69, neben 


KOCHBRONNEN-QUELL-SALZ 


13) 


= 

a 

i 8 8 
7 ein reines Naturprodukt Bin y 
5 8 
E unter amtlicher Controlle hergestellt und f 4 8 
BE allgem. empfohlen und verordnet als bestes" =, E 
25 und schnell wirkendes Bese'tigungsmittel 5 3 4 8 
sc bel Verdauungs- und Ernährungsbeschwer- z 5. 
25 ben, Darm- und Magenlelden aller Art. Ebenso 3 f 
23 | pon eminent heilkr. Wirkung bei Catharren g E. 5 
#3 0 der Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 2 S & 
* Helserkelt, Schleimauswurf u. s. w. und in g #52 
73 Folge seines "38 

m 8 

FE HOHEN LITHIONGEHALTES BER 
8 8 bei glohtischen und rheumatischen Leiden. ger 
23 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht EEE 
= N AdemSalsgehalt und dementsprechend der Wirkung von 1 8. 5 
2 12 r etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 342 
< Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 88 


General-Depöt in Lodz: M. Lisiecka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 
Nr. 260 (38 neu). 


Peaaxıop u Hsnarems Jeonomsaze SoHepz., 


Ich habe die Ehre, einem geſchützten Publikum von Lodz und Umgegend 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1. 1120 Juli am hieſigen Platze, Cegelniana⸗ 
Straße 9, im Haufe des Herrn Moritz Heymann 


eine Niederlage 
von in- und ausländiſchen Flaſchen⸗Bieren u. Porter 


eröffnet habe und empfehle gleichzeitig das von allen Aerzten hauptſächlich Blut⸗ 
armen und Reconvalescenten anempfohlene „Original⸗Pilſner⸗Bier“, ſowie ein 
kräftiges, alle Eigenſchaften des bekannten Malzextraktes in ſich vereinigendes Original⸗ 
Kulmbacher Bier, wie auch Rigaer Porter in ½ Flaſchen, welcher dem englifchen, 
außer im Preiſe, ſehr wenig nachſteht. Ferner werde ich das mit vollem Rechte wegen 
ſeiner vorzüglichen Güte allgemein beliebte „Märzen⸗Bier“ von Gebr. Gehlig, 
wie auch das gewöhnliche Bayriſch⸗Bier zu Fabrikpreiſen zum Verkauf bringen 
und ſämmtliche Biere bei Beſtellung von mindeſtens 10 Flaſchen frei in's Haus 


liefern. 
ER. Sommer. 


Mein Comptoir und Wohnung 
befindet sich jetzt Petrikauerstr. Nr. 544 (neu 132), 
Ra 


A. Klingestein. 
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Jährlich circa 1200 Illuſtrationen aus 2 322 
allen Gebieten des Wiſſens. — 4 
0 i c 
„Der Stein der Weiſen“ 1 4 4 e 5 
05 en Leſertrelſes, Als elnzige in deutſcher Sprache erſcheinende popnlärwiffen, E 
chaftliche Heltſchrift, fteht er auf gleicher Höhe mit den ähnlichen Zwecken blenenden — 28 
andetsſprachlſchen Revuen. (me) & = 
% Ausgabe in halbmonatlichen Heften zu 32 Seiten Gro Quartſormat. * or 4 
En E Jedes Heft (mit 40-50 Alluftrationen) koſtet nur 5 Pfennig. Ch »2 
Auch in 4 Quartalbäuden * 3 Mark; oder in 2 Semeſterbünden in 3 
5 — Orig. Prachtband A 8 Mt. 50 Pf. eg) 18 
» [5 
ZA Yiertsljährlidye Pränumergtion B Mark, halbjährlt 5 
nr 6 Mark, ganzjährig 1% Mark) ae : 8 
5 Vrobehefte gratid. Durch alle Buchhandlungen zu Leglehen. Probehefte gratis. 8 
— RN. Hartleben's Verlag in Wien. — 1 
| cn 1 
| 
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Meinen geehrten Kunden mache hiermit bekannt, 


daß ich meine Seiſen⸗Siederei in das Haus W. 
Herbe, Milſch⸗Straße 10 en neu) verlegt habe. 
ochachten 


F-IEINRICH D. FRN. 
CCC Cee Einen tüchtigen 
Eine neue Sendung Appretur-Neiſter 


preiswerther 
Gratulations- und für Damenkleider⸗Stofſfe, 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 


Condolations⸗ l 
22) Gebr. Schmieder. 


Rurten Ein Theilhaber 


mit Ns. 57 900 wird für ein ſich 
empfing und empfiehlt die gut rentirendes Geſchäft geſucht. Offer 
Buchhandlung 


ten sub „Theilhaber“ an die Exp. d. 
Bl. erbeten. (3+2 
Karl Woll, 4 „Sofort a 
Zgierz. (68-2 iſt eine große 


EA Wohnung 


RE | init. allen Beauemlichkeiten 
Dr. L. Przedborski, zu vermiethen. 


Lorenzſchen Hauſe; und empfängt Nafens, 
Rachen⸗, Kehlkopf. und Ohren ⸗Leidende 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittag. (20 2 


555 . ͤ—— . 
5023) Dr. Littauer 


empfängt ſperiell mit Sant, Geſchlechts⸗ und 

Harnröhren⸗Krankheiten Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenber g 


Dr. med, J. KLEMPTNER, 
Augenarzt. 


ehemaliger Volont.⸗Aſſiſtent des Prof. Becker 
in Heidelberg, 

wohnt jetzt Zawadzka⸗Straße Nr. 6, ſchräg⸗ 

über Scheibler's Neubau 2. Etage. (10—1 


7 TE 7 u—:l— — 
Ein Compagnon 
mit 5—10000 RS. Capital wird zur 
Vergrößerung eines rentablen Fabrikations- 
Caſſa⸗Geſchäfts, gut eingeführt, ohne Concurrenz, 
geſucht. Offerten unter T. 70 ſind an die 

Exped. d. Bl. erbeten. 


Spitalarzt, | Wo? jagt die Exp. d. Bl. (32 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Hauſe P. Liehtonberg, gegenüber dem Gustar | 


eee 
Lodz, den 12. Juni 1891. 


Herrn 6. Ritter, Ing. 


u. K. K. Hoflieferant 
Ihr 


EXSICCATOR 


gebrauche seit 1885 zum Conserviren von 
Holz und Mauerwerke mit dem besten Re, 
sultate, wo hingegen früher andere Consers 
virungsstoffe mir nur. Schaden verursacht 
haben, — Daher bitte um baldige Zusens 
dung eines Fasses EX SICCATOR und 
kann ich Ihr Präparat bestens empfehlen. 
Mit Hochachtung 
(gezeichn.) pr. W. Stolaroff, 
Hüffer. 


P. 8. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 
die Jedermann in meinem Bureau, 
e Königstrasse 39, einsehen 
ann. 

Broschüre gratis und franco. “ag 
3—3) G. Ritter. 


Loanoneno Ilenaypop. 
Bapmana 3-ro Inın 1891 r. 


= 
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Benndorf's Garten. 


Heute 
Concert 
der Steieriſchen 


Alpen - Sänger - Geſellſchaſt 
J. L K TL, 


beſtehend aus 3 Damen und 4 Hecren. 
Außerdem 
Auftreten des Geſang⸗Komikers 
AMON as Wien. 
Auftreten des Cythervirtuoſen 


3 
onntags 6 Uhr und an 
Aufang Wochentagen 8 Uhr Abends 
Eutree im Saale 20 Kop. 
A „Garten 15 „ 
Kinder in Begleitung der Eltern frel. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. (3—3 


Helenenhof. 
Jeden Freitag: ug 


Fisch - Essen 
J. Nissel. 


Zu dem am Sonntag, den 
De 19. und Montag, den 20. 

Juli 1891 in f 
D KONSTANTINOW 
N ſtatifindenden 


Prämien ⸗Schießen, 


werden die Herren Mliglleder der Lodzer, 
ſowle der benachbarten Gllden freundlichſt 
eingeladen. (2-1 
Der Vorſtand. 
Konſtantyno w, den 14. Juli 1891. 


Urzad starszych 
zgromadzenia Szeweow 


m. Lodzi | 
zawiadamia, Ze w Poniedzialek, dnia 
20-go Lipca r. b. odbedzie sie 
Sessja kwartalna 

na ktörg pandw Majströw najuprzej- 
mie) sig zuprasza. (3—1 
Das Aelteſtenamt der 


Schuhmacher-Inunng 
Lod 

beehrt ſich die Ka itmeifter zu der 

am Montag, den 20. Jull d. J. 

Nachmittags 3 Uhr, ſtattfindenden 


Quartal ⸗ Sitzung 
ergebenſt einzuladen. ($—1 
Bielitz, den 16. April 1891. 

Oeſter.⸗Schleſ. 


Herrn &. Ritter, 


Ingenieur-Technologe u. K. K. Hoflieforant 
Laboratorium 
Krakau, 

Gertrudenstrasse 20. 
Ihren „EXSICCATOR“ verwende in 
Bielitz in Schlesien zu verschiedenen Hol- 
baulichkeiten mit günstigstom Resultate, — 
wo ‚früher Carbolineum und andere There 
meinen Comittenten in kurzer Zeit nur üble 
Folgen zugefügt haben, desswegen kann 
ich Jedem aus vollster Usberzeugung Ihr 
Präparat EXSICCATOR empfehlen. 


Mit Hochachtun 
(gex.) 81 mund Krieger, 
k. k. Stadtbaumeister u. Ingenieur. 


wozu ergebenſt einladet 
3—1) 


P. 8. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 
die Jedermann in meinem Bureau, 
Warschau, Königstrasse 39, einscheh 


kann. bu 
— Broschüre gratis und franco, — 
3—2) 6. Ritter. 


Für Privalſchulen geeignete 


Raà ume 


mit Wohnungen 
ſind vom 1. October a. c. 

abzugeben. 
Näheres im Comptoir von 
Wm. Landau. (3—1 
Die erſte Lodger (d—1 

Waſch⸗Anſtalt 

von WiadysI. Reinert, 


befindet ſich Petrikauerſtraße 251 
in der Offteine, Haus Debin ski. 


Mein 


Geſchäfts-Lokal 


Ash 40 15 4 10 im eigenen 
anfe e der Polndniowa- und 
Widjewska-Itraße Ut, 419. 


31) Rudolf Eisner. 
2 kleine Schweine 


find zugelaufen und können gegen Rück 9 
der Futter⸗ und Inſertionskoſten abgeholt werden 
bei Karl Wendler, 

Ziegel ⸗ Straße, Haus Kirchof. 


2: Schnellpressendruck von Leopold Zoner 
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